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0. Vorbemerkung 

 
Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind über die Auswahl und Meldung 
von Natura 2000-Gebieten hinaus gem. Art. 6 der FFH-Richtlinie und Art. 2 und 3 
Vogelschutz-Richtlinie verpflichtet, die notwendigen Erhaltungsmaßnahmen fest-
zulegen, um in den besonderen Schutzgebieten des Netzes Natura 2000 eine 
Verschlechterung der natürlichen Lebensräume und Habitate der Arten zu ver-
meiden. Dieser Verpflichtung kommt das Land Schleswig-Holstein im Rahmen 
der föderalen Zuständigkeiten mit diesem Managementplan nach.  
Der Plan erfüllt auch den Zweck, Klarheit über die Möglichkeiten und Grenzen 
der Nutzung von Natura 2000-Gebieten zu schaffen. Er ist daher nicht statisch, 
sondern kann in Abhängigkeit von der Entwicklung des Gebietes bzw. der jewei-
ligen Schutzobjekte fortgeschrieben werden. 
 

1. Grundlagen 
 

1.1. Rechtliche und fachliche Grundlagen 
Das Gebiet „Treene Winderatter See bis Friedrichstadt und Bollingstedter 
Au“ (Code-Nr. DE-1322-391) wurde der Europäischen Kommission im Jahr 
2004 zur Benennung als Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung vorge-
schlagen. Das Anerkennungsverfahren gem. Art. 4 und 21 FFH-Richtlinie 
wurde mit Beschluss der Kommission vom 13. November 2007 abgeschlos-
sen. Das Gebiet ist in der Liste der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung für die kontinentale Region im Amtsblatt der Europäischen Union be-
kannt gemacht worden (ABl. L 12 vom 15.01.2008, S. 383). Das Gebiet un-
terliegt dem gesetzlichen Verschlechterungsverbot des § 33 Abs. 1 
BNatSchG. 
Die nationalen gesetzlichen Grundlagen ergeben sich aus § 32 Abs. 5 
BNatSchG in Verbindung mit § 27 Abs. 1 LNatSchG in der zum Zeitpunkt der 
Aufstellung des Planes jeweils gültigen Fassung. 
 
Folgende fachliche Grundlagen liegen der Erstellung des Managementplanes 
zu Grunde:  
  Standarddatenbogen in der Fassung vom 13.08.2011 
  Gebietsabgrenzung in den Maßstäben 1:25.000 und 1:5.000  
  gem. Anlage 1 
  Gebietsspezifische Erhaltungsziele (Amtsbl. Sch.-H. 2006, S. 101)  
  gem. Anlage 2 
  Lebensraumtypensteckbrief gem. Anlage 3 
  Biotop- und Lebensraumtypenkartierung vom 01.03.2010 
 (Kartierung: 2008) gem. Anlage 5 und 6 
  Landschaftsrahmenplan, Planungsraum V (2002),  
  Winderatter See-Kielstau e.V., Jahresberichte 2011 und 2012 
  Monitoring der Qualitätskomponente Makrophyten für WRRL und 
 FFH-RL in schleswig-holsteinischen Seen (LLUR 2012) 
 Exkursionsbericht der AG Geobotanik und Floristik SH (2002) 
 Floristische Erfassung und Monitoring des FFH –Teilgebietes Winderat
 ter See–Kielstau - Bericht 2012 (Dr. L. Rasran, Dr. K. Vogt) 
 UNESCO Ökohydrologie-Referenzprojekt Kielstau-Einzugsgebiet 
 (Fohrer & Schmalz 2012, Krischker 2012, Kühling 2011, 
 Grudzinski 2007)  
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 Seenkurzprogramm 1998 
 Maßnahmenprogramm (gem. Art. 11 EG-WRRL bzw. § 36 WHG) der 
 Flussgebietseinheit Eider (FGE Eider), Stand 2009 
 Seen – FischArtenKataster Schleswig-Holstein (MLUR 2006) 
 Naturschutzfachliche Anforderungen an die Gewässerunterhaltung, Er
 lass des MLUR vom 20.09.2010 
 

1.2. Verbindlichkeit 
Dieser Plan ist nach intensiver, möglichst einvernehmlicher Abstimmung mit 
den Flächeneigentümern/innen und/oder den örtlichen Akteuren aufgestellt 
worden. Neben notwendigen Erhaltungs- und ggf. Wiederherstellungsmaß-
nahmen werden hierbei ggf. auch weitergehende Maßnahmen zu einer wün-
schenswerten Entwicklung des Gebietes dargestellt. 
Die Ausführungen des Managementplanes dienen u. a. dazu, die Grenzen 
der Gebietsnutzung (Ge- und Verbote), die durch das Verschlechterungsver-
bot (§ 33 Abs. 1 BNatSchG, ggf. i. V. mit § 24 Abs. 1 LNatSchG) in Verbin-
dung mit den gebietsspezifischen Erhaltungszielen rechtverbindlich definiert 
sind, praxisorientiert und allgemein verständlich zu konkretisieren (siehe Zif-
fer 6.2). 
In diesem Sinne ist der Managementplan in erster Linie eine verbindliche 
Handlungsleitlinie für Behörden und eine fachliche Information für die Pla-
nung von besonderen Vorhaben, der für die einzelnen Grundeigentümer/-
innen keine rechtliche Verpflichtung zur Umsetzung der dargestellten Maß-
nahmen entfaltet. Da der Plan in enger Kooperation und weitgehendem Ein-
vernehmen mit den Beteiligten vor Ort erstellt wurde, kann der Plan oder 
können einzelne Maßnahmen durch schriftliche Zustimmung der betroffenen 
Eigentümer und Eigentümerinnen oder einer vertraglichen Vereinbarung mit 
diesen als verbindlich erklärt werden. Darüber hinaus bieten sich freiwillige 
Vereinbarungen an, um die im Plan ggf. für einen größeren Suchraum dar-
gestellten Maßnahmen flächenscharf mit den Beteiligten zu konkretisieren. 
Die Darstellung von Maßnahmen im Managementplan ersetzt nicht ggf. 
rechtlich erforderliche Genehmigungen, z.B. nach Naturschutz-, Wasserrecht 
oder Landeswaldgesetz. 
Bei der Umsetzung der Maßnahmen sollen verschiedene Instrumente wie 
Vertragsnaturschutz, Flächenkauf, langfristige Pacht und die Durchführung 
von konkreten Biotopmaßnahmen zur Anwendung kommen.  
Sollte in Ausnahmefällen kein Einvernehmen bei notwendigen Erhaltungs- 
oder Wiederherstellungsmaßnahmen (siehe Ziffer 6.2) erzielt werden kön-
nen, ist das Land Schleswig-Holstein verpflichtet, geeignete Maßnahmen zu 
deren Umsetzung zu ergreifen. Hierbei können die Eigentümer oder sonstige 
Nutzungsberechtigte von Grundstücken verpflichtet werden, die Maßnah-
mendurchführung durch die Naturschutzbehörde zu dulden (§ 65 BNatSchG 
i. V. mit § 48 LNatSchG). 
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2. Gebietscharakteristik 

 
2.1. Gebietsbeschreibung 

Das Teilgebiet Winderatter See und Kielstau“ des FFH-Gebiets „Treene Win-
deratter See bis Friedrichstadt und Bollingstedter Au“ hat eine Größe von 
148,7 ha. Es umfasst den östlichen Teil des FFH-Gebiets vom Winderatter 
See bis zur Ortschaft Freienwill/Schmiedekrug (L23). 
Eingeschlossen sind der Winderatter See mit seinen Verlandungsufern und 
der umgebenden Weidelandschaft, der Uferbereich bei der an das Gebiet 
angrenzenden bewaldeten „Grauburg“, sein Ausflussbereich mit Nieder-
mooren sowie der Lauf der Kielstau mit einem außerhalb der Siedlungsberei-
che beiderseits etwa 10 m breiten Randstreifen. 
 
Einzugsgebiet Kielstau 
Das Einzugsgebiet der Kielstau hat eine Größe von etwa 5.000 ha bis zur 
Mündung in die Bondenau. 
Die durch die Weichseleiszeit geformten Grundmoränen des Raums sind 
durch ein kuppiges Relief mit Höhen von 40 bis 50 m über NN gekennzeich-
net und in südwestlicher Richtung von Senken durchzogen. Winderatter See 
und Kielstau sind als subglaziales Tunneltal entstanden, in dem das unter 
hohem Druck stehende Schmelzwasser unter dem Gletschereis bis zu den 
Gletschertoren von Kleinsolt und Großsolt abfloss. 
 

 
Abbildung 1: Lage von Winderatter See und Treßsee in der Höhenkarte 
  (aus: Grudzinsky (2007), verändert nach Schott, 1956) 

 
Die kuppige Landschaft im Bereich des Winderatter Sees und im weiteren 
Verlauf der westlich fließenden Kielstau zeigt eine große naturräumliche Viel-
falt auf relativ kleinem Raum: Der See mit seinen Verlandungs- und Ufer-
säumen, die Bachaue der Kielstau mit größeren Beständen an Röhrichten, 
Seggenriedern, Hochstaudenfluren, Grauweiden und Niedermoorflächen, 
bunte Knicks, einige mit alten Eichen und Buchen, Dorngebüsche, Kleinge-
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wässer und alte Mergelkuhlen, Talhänge mit Sickerquellen, Bauernwälder, 
Wiesen, Weiden und Ackerflächen prägen die Vielfalt des Einzugsgebiets. 
Stofflich relevante Zuflüsse in die Kielstau im FFH-Gebiet sind neben dem 
Wasser aus dem Winderatter See mit Zulauf aus dem Kielstauoberlauf (Har-
desbyhof) der Hennebach (Hüruper Au) und die Moorau. 
 

 
Abbildung 2: Gewässernetz und Punktquellen im Einzugsgebiet der Kielstau 
  aus: Kühling (2011) 

 
2.2. Einflüsse und Nutzungen 

Nutzungsgeschichte im Einzugsgebiet der Kielstau 
Die Prägung der Kulturlandschaft, wie man sie heute in der Region Angeln 
vorfindet, geht auf das 18. Jahrhundert zurück. Bereits zur preußischen Zeit 
wurden die Flächen im Einzugsgebiet der Kielstau überwiegend landwirt-
schaftlich genutzt, wobei der Ackerbau gegenüber der Grünlandnutzung 
überwog. Auffällig ist die Veränderung des Winderatter Sees. Von 1487 bis 
1845 wurde am östlichen Ortsrand von Ausacker eine Wassermühle betrie-
ben. Hierfür wurde die Niederung zu einem großen See aufgestaut. Diese 
Aufstauung führte zu starken Überschwemmungen, sodass der Winderatter 
See Mitte des 19. Jahrhunderts zeitweise etwa das 15fache seiner heutigen 
Größe umfasste. 1845 wurde die Aufstauung durch den Abriss der Mühle 
aufgehoben. Dadurch sank der Wasserspiegel und die vernässten Flächen 
konnten teilweise ackerbaulich nutzbar gemacht werden. Der Grünlandanteil 
beschränkte sich v.a. auf die Moorstandorte im Talraum der Kielstau. Damit 
diese auch ackerbaulich genutzt werden konnten, wurden zu Beginn des 
20. Jahrhunderts (1913/14) regulierende Maßnahmen an der Kielstau durch-
geführt. Mitte des 20. Jahrhunderts wurde im Untersuchungsgebiet eine 
großflächige Flurbereinigung durchgeführt. Im Zuge dieser Maßnahme wurde 
die Kielstau weiter begradigt und im Lauf verkürzt, sodass sie seit 1964 nicht 
mehr direkt in den Treßsee, sondern 600 m vorher in die Bondenau mündet. 
Durch diese Maßnahmen wurde das Gebiet weiter entwässert, weshalb der 
Winderatter See auf das Niveau von ca. 36 m ü. NN sank. Damit dieser ge-
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wünschte Mindestwasserstand erhalten bleibt, wurde am Auslauf des Winde-
ratter Sees ein Wehr installiert, um den See langfristig zu erhalten und eine 
fischereiliche Nutzung zu ermöglichen. In einem wasserrechtlichen Geneh-
migungsverfahren wurde die Wehrkrone am Auslauf des Windratter Sees auf 
36 m ü. NN festgesetzt. 
Heute weist der Winderatter See als nährstoffreicher Flachwassersee eine 
Größe von 23,4 ha auf, bei einer mittleren Wassertiefe von nur 1,23 m und 
einer maximalen Tiefe bis 2,00 m. 
Das Einzugsgebiet des Sees umfasst 1206 ha. Eine ausführliche Beschrei-
bung und Analyse des Sees liefert das „Monitoring der Qualitätskomponente 
Makrophyten für WRRL und FFH-RL in schleswig-holsteinischen Seen“ 
(LLUR 2012). 
 

 
Abbildung 3: frühere und heutige Ausdehnung des Winderatter Sees 
  (Schautafel Stiftung Naturschutz) 
 

Aktuelle landwirtschaftliche Nutzung und Forstwirtschaft 
Das Einzugsgebiet der Kielstau auf ihrer gesamten Länge wird von intensiver 
Landwirtschaft geprägt. Innerhalb der FFH-Gebietsgrenzen dominiert die 
Grünlandnutzung und unterscheidet sich damit deutlich vom übrigen Ein-
zugsgebiet: 

Landnutzung im Einzugsgebiet der Kielstau (Golon 2008) und des FFH-Teilgebiets 
(FFH-Montoring 2008): 

Einzugsgebiet Kielstau 
Landnutzung Fläche [ha] Anteil (%) 
Acker 3204 63,4 
Grünland 1068 21,2 
sonstige 779 15,4 
Summe 5051 100,0 
 
FFH-Teilgebiet 
Landnutzung Fläche [ha] Anteil (%) 
Acker 8,3 5,6 
Grünland 75,0 50,8 
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Sonstige 64,4 43,6 
Summe 147,7 100 

 
Die am Winderatter See gelegenen Offenlandflächen, die seit dem Ankauf 
durch die Stiftung Naturschutz als extensive Weidelandschaft entwickelt wer-
den, wurden vorher vorwiegend als Ackerland genutzt. Der Weidebeginn er-
folgte im nördlich des Sees gelegenen Teil im Jahr 1996, im südlichen Teil 
2003. Die Flächen werden ganzjährig extensiv mit Robustrindern beweidet. 
Die Waldbestände am südlichen Ufer des Winderatter Sees (0,9 ha) werden 
forstwirtschaftlich genutzt. 
Entlang der Kielstau im weiteren Verlauf findet sowohl Acker-als auch inten-
sive Grünlandnutzung statt. Einige kleinere gewässerbegleitende Gehölze 
sind vorhanden. 
 
Wasser-/ Abwasserwirtschaft 
Die Kielstau sowie die Vorfluter im FFH-Gebiet werden vom Wasser- und 
Bodenverband Obere Treene betreut. Eine maschinelle Mahd der Kielstau 
fand zuletzt in den 1990er Jahren statt (WBV, mündlich). 
Insgesamt entwässern sechs Kläranlagen in die Kielstau und ihre Nebenflüs-
se, weiterhin gibt es zahlreiche Gräben, Verrohrungen und Drainagen. Ab-
wasser-relevante Bäche sind die Moorau und der Hennebach (Hüruper Au). 
In den Winderatter See münden außer dem Oberlauf der Kielstau zwei kurze 
Vorfluter direkt in den See. Im Südosten des Sees ist es der aus Winderatt 
kommende Vorfluter 225. Er bildet auf den letzten 100 m vor Mündung in den 
See einen kleinen Bachlauf mit etwa 1 m Sohlbreite. Im Nordwesten ist es 
der aus Neusegaard kommende Vorfluter 225f. Er hat eine Länge von etwa 
700 m und ist komplett verrohrt. 
Im Norden des Sees münden außerdem vier Drainagen in den See. Die öst-
lichste führt Wasser unter den Bahngleisen zum See, und entwässert die öst-
lich der Schienen gelegenen Flächen. Die mittleren entwässern die Flächen 
um Altseegaard und die beiden westlichen die Flächen um Neuseegaard. Die 
östliche der Neuseegaard-Drainagen wurde 2006 von der Stiftung Natur-
schutz auf den letzten 100 m entrohrt. 
 
Fischerei 
Die Fischereiberechtigung ist an einen Pächter übertragen, der auch das An-
geln an mehreren festgelegten Plätzen rund um den See verwaltet. 
Es dürfen Fischereischeine für die Handangelbefischung ausgegeben wer-
den. Das Befahren des Sees mit dem Boot ist auf den Pächter und die Ei-
gentümer beschränkt. Die Reusenfischerei darf nur vom Pächter unter Ver-
wendung von Stopp-Gittern zur Sicherung gegen das Ertrinken von Fischot-
tern erfolgen (§ 12 (4) des Fischereipachtvertrages). 
 
Jagd 
Die Jagd auf den Flächen der Stiftung Naturschutz SH wird von den Jagdge-
nossenschaften Ausacker, Markerup und Sörup betrieben. Sie orientiert sich 
an den Grundsätzen und Zielen der „Leitlinien der Landesregierung für eine 
naturnahe Jagd in Schleswig-Holstein“ vom 17.03.1998. 
 
Ferienhausgrundstücke am südlichen Ufer des Winderatter Sees 
Eigebettet in den Waldstreifen am südlichen Ufer des Winderatter Sees be-
findet sich eine Ansammlung von Ferienhäusern. 
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2.3. Eigentumsverhältnisse 
Der größte Flächenanteil des Teilgebiets mit 120,2 ha (81%) ist im Eigentum 
der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein. 1989 wurde mit dem Ankauf 
von Flächen insbesondere am Winderatter See begonnen. Weitere Eigentü-
mer sind die Kurt-und Erika-Schrobach-Stiftung (ca. 9 ha an der Kielstau 
zwischen Kleinsolt und Ausacker), der Wasser- und Bodenverband Obere 
Treene, der Kreis Schleswig-Flensburg, die Gemeinden Ausacker, Freienwill, 
Husby und Sörup, die Kirchengemeinde Hürup. Etwa 45 private Eigentümer 
besitzen meist kleine Flächen im FFH-Gebiet entlang der Kielstau. 
Der Wald am Ufer des Winderatter Sees (Uferstreifen bei der „Grauburg“) ist 
in Privatbesitz. 
 

2.4. Regionales Umfeld 
Das Teilgebiet „Winderatter See und Kielstau“ des FFH-Gebiets DE 1322-
391 liegt im Naturraum „Östliches Hügelland“ in der Landschaft Angeln. 
Es ist in fünf Gemeinden gelegen, Husby, Sörup, Ausacker, Hürup und 
Freienwill. 
Das FFH-Gebiet DE 1322-391 setzt sich im weiteren Verlauf des Treene-
Gewässersystems weiter südwestlich fort, durch die niedere und hohe Geest, 
Niederungen und Moorgebiete, bevor der Fluss in Friedrichsstadt an der 
Grenze zur Marsch in die Eider mündet.  
 
 

2.5. Schutzstatus und bestehende Planungen 
Große Teile des FFH-Gebiets liegen im Landschaftsschutzgebiet „Winderat-
ter See“. 
Der Winderatter See und seine Umgebung bilden im Biotopverbundsystem 
des Landes den Schwerpunktbereich Nr. 553 „Winderatter See und Umge-
bung“ mit dem Entwicklungsziel:  
„Erhalt und Entwicklung eines vielfältigen Biotopkomplexes, bestehend aus 
dem Winderatter See, naturnahen Verlandungszonen und Niedermoorle-
bensräumen sowie offenen bis halboffenen Biotopen und unbeeinflussten 
Laubwalbeständen in den Hangbereichen“, geplantes NSG „Winderatter 
See“. 
Die Kielstau bildet eine Hauptverbundachse, in Siedlungsbereichen eine Ne-
benverbundachse des Biotopverbundsytems mit den Zielen „Talraumregene-
ration; Entwicklung naturnaher bis halbnatürlicher Auenlebensräume“. 
Das FFH-Teilgebiet liegt größtenteils in dem Geotop „Tunneltal Winderatter 
See - Frörup / Oeversee“. 
 
 

3. Erhaltungsgegenstand 
 
Die Angaben zu den Ziffern 3.1. bis 3.3. entstammen dem Standarddatenbogen 
(SDB) für das gesamte FFH-Gebiet bis Friedrichstadt. In Abhängigkeit von der 
Entwicklung des Gebietes können sich diese Angaben ändern. Die SDB werden 
regelmäßig an den aktuellen Zustand angepasst und der Europäischen Kommis-
sion zur Information übermittelt. 
Im Teilgebiet „Winderatter See und Kielstau“ kommt nur ein Teil der aufgeführten 
LRT bzw. der angegebenen Flächenanteile vor. 
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3.1. FFH-Lebensraumtypen des Gesamtgebiets nach Anhang I FFH-Richtlinie 

Code Name Fläche Erhaltungs-
zustand

 1) 
im Teilgebiet 
(EHZ/ha) ha % 

2310 Trockene Sandheiden mit 
Calluna und Genista 

70 2,41 C  

2310 Trockene Sandheiden mit 
Calluna und Genista 

15 0,52 B  

2320 Trockene Sandheiden mit 
Calluna und Empetrum nig-
rum 

50 1,72 C  

2320 Trockene Sandheiden mit 
Calluna und 
Empetrum nigrum 

3 0,10 B  

2320 Trockene Sandheiden mit 
Calluna und 
Empetrum nigrum 

5 0,17 B  

2330 Dünen mit offenen Grasflä-
chen mit Corynephorus und 
Agrostis 

40 1,38 C  

3130 Oligo- bis mesotrophe ste-
hende Gewässer mit Vegeta-
tion der Littorelletea uniflorae 
und/oder der 
Isoeto-Nanojuncetea 

3 1,10 C  

3150 Natürliche eutrophe Seen 
mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder 
Hydrocharitions 

30 1,03 B C / 29,41 

3260 Flüsse der planaren bis 
montanen Stufe mit Vege-
tation des Ranunculion 
fluitantis und des Cal-
litricho-Batrachion 

80 2,75 B C / 1,02 

3260 Flüsse der planaren bis mon-
tanen Stufe mit Vegetation 
des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-
Batrachion 

70 2,41 B  

4010 Feuchte Heiden des nordat-
lantischen Raums mit Erica 
tetralix 

1 0,03 B  

4030 Trockene europäische Hei-
den 

15 0,52 C  

6410 Pfeifengraswiesen auf kalk-
reichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Mo-
linion caeruleae) 

3 0,10 B  

6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe 

31 1,07 B  

6510 Magere Flachland-
Mähwiesen (Alopecurus pra-
tensis, Sanguisorba officina-
lis) 

10 0,34 B  

7120 Noch renaturierungsfähige 
degradierte Hochmoore 

9 0,31 B  

7120 Noch renaturierungsfähige 
degradierte Hochmoore 

550 18,93 C  

7140 Übergangs- und Schwingra-
senmoore 

24 0,83 B  
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Code Name Fläche Erhaltungs-
zustand

 1) 
im Teilgebiet 
(EHZ/ha) ha % 

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhyn-
chosporion) 

2 0,07 B  

7230 Kalkreiche Niedermoore 0,1 0,00 C  

9110 Hainsimsen-Buchenwald 
(Luzulo-Fagetum) 

25 0,86 C  

9110 Hainsimsen-Buchenwald 
(Luzulo-Fagetum) 

140 4,82 B  

9130 Waldmeister-Buchenwald 
(Asperulo- Fagetum) 

30 1,03 B C / 1,00 

9130 Waldmeister-Buchenwald 
(Asperulo- Fagetum) 

25 0,86 B  

9190 Alte bodensaure Eichenwäl-
der auf Sandebenen mit 
Quercus robur 

80 2,75 C  

      
1) 

A: hervorragend; B: gut; C: ungünstig 
 

Anmerkungen: LRT 1340* Salzwiesen im Binnenland ist nicht als Erhaltungsgegen-
stand, jedoch als Erhaltungsziel genannt. 
Die bisher im Teilgebiet „ Winderatter See und Kielstau“ kartierten Lebensraumtypen 

sind in obiger Tabelle fett gedruckt. Vorkommen weiterer LRT des Gesamtgebietes 

sind im Teilgebiet zu erwarten oder entwickelbar, z.B. LRT 3130, 6410, 6430, 7140 und 
7230. 
Alle im FFH-Teilgebiet kartierten LRT erreichten in 2008 den Erhaltungszustand C (Bio-
top- und Lebensraumtypenkartierung vom 01.03.2010 (Kartierung: 2008) 

 
 

3.2. FFH-Arten des Gesamtgebiets nach Anhang II und IV FFH-Richtlinie 

Taxon Name Populationsgröße Erhaltungs-
zustand

 1) 

FISH Aspius aspius (Rapfen) selten, mittlere bis 
kleine Population 

B 

FISH Cobitis taenia (Steinbeißer) selten, mittlere bis 
kleine Population 

B 

ODON Coenagrion armatum (Hauben-
Azurjungfer) 

4 k. A. 

FISH Coregonus oxyrhynchus (Schnäpel) 0 k. A. 

REP Coronella austriaca (Schlingnatter) selten, mittlere bis 
kleine Population 

k. A. 

AMP Hyla arborea (Laubfrosch) selten, mittlere bis 
kleine Population 

k. A. 

FISH Lampetra fluviatilis (Flußneunauge) 7 B 

FISH Lampetra planeri (Bachneunauge)* 4 B 

FISH Misgurnus fossilis (Schlammpeitzger) sehr selten, sehr 
kleine Population, 
Einzelindividuen 

B 

MAM Myotis daubentonii (Wasserfleder-
maus) 

vorhanden k. A. 

FISH Petromyzon marinus (Meerneunau-
ge) 

selten, mittlere bis 
kleine Population 

B 

MAM Pipistrellus pipistrellus (Zwergfleder-
maus) 

vorhanden k. A. 

AMP Rana arvalis (Moorfrosch) selten, mittlere bis 
kleine Population 

k. A. 

AMP Triturus cristatus (Kammmolch) selten, mittlere bis 
kleine Population 

A 

MOL Unio crassus (Gemeine Flußmuschel) 5000 C 

    
1) 

A: hervorragend; B: gut; C: ungünstig 
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Anmerkung: Die bisher im Teilgebiet „ Winderatter See und Kielstau“ festgestellten Arten 
sind in obiger Tabelle fett dargestellt (*: Angabe eines Fischers, nicht offiziell bestätigt 
(LLUR 2013). Vorkommen weiterer Arten sind zu erwarten 
z.B. Rotbauchunke, Moorfrosch, Zwergfledermaus und Wasserfledermaus. 

 
3.3. Weitere Arten und Biotope 

Artname/Bezeichnung Biotop Schutzstatus/ 
Gefährdung 

Bemerkung 

Tiere   

Lutra lutra (Fischotter) FFH-RL II,IV Freienwill (2012) 

Fledermäuse, mehrere Arten FFH-RL II,IV Daten defizitär 

Bombina bombina (Rotbauchunke) FFH-RL II,IV angesiedelt 

Hyla arborea (Laubfrosch) FFH-RL IV, RL-SH 3 angesiedelt, etabliert 

Lanius collurio (Neuntöter ) VSchRl, RL-SH 3 Brut 

Circus aeruginosus (Rohrweihe) VSchRl Brut 

Saxicola rubetra (Braunkehlchen) RL-SH 3 Brut 

   

Pflanzen   

Achillea ptarmica (Sumpf-
Schafgarbe) 

RL-SH 3  

Agrostis canina (Sumpf-
Straußgras) 

RL-SH 3  

Callitriche hamulata (Haken-
Wasserstern) 

RL-SH 3  

Callitriche palustris (Sumpf-
Wasserstern) 

RL-SH 3  

Carex demissa 
(Aufsteigende Gelb-Segge) 

RL-SH 3  

Carex echinata (Igel-Segge) RL-SH 2  

Carex lasiocarpa (Faden-Segge) RL-SH 2 letzter Fund: 2002 

Carex panicea (Hirse-Segge) RL-SH 3  

Carex pulicaris (Floh-Segge) RL-SH 1 letzter Fund: 1993 

Centaurium erythraea 
(Echtes Tausendgüldenkraut) 

RL-SH 3  

Chara contraria 
(Gegensätzliche Armleuchteralge) 

RL-SH 3  

Dactylorhiza majalis (Breitblättriges 
Knabenkraut) 

RL-SH 2  

Dantonia decumbens (Dreizahn) RL-SH 3 letzter Fund: 1993 

Galium uliginosum (Moor-Labkraut) RL-SH 3  

Hypericum pulchrum 
(Schönes Johanniskraut) 

RL-SH 3  

Isolepis setacea 
(Borstige Moorbinse) 

RL-SH 3  

Juncus filiformis (Faden-Binse) RL-SH 3  

Lysimachia thyrsiflora 
(Straußblütiger Gilbweiderich) 

RL-SH 3  

Menyanthes trifoliata (Fieberklee) RL-SH 3  

Nardus stricta (Borstgras) RL-SH 3 letzter Fund: 1993 

Parnassia palustris 
(Sumpf-Herzblatt) 

RL-SH 1 letzter Fund: 1993 

Pilularia globulifera 
(Gewöhnlicher Pillenfarn) 

RL-SH 1  

Potamogeton obtusifolius 
(Stumpfblättriges Laichkraut) 

RL-SH 3  

Potentilla anglica 
(Niederliegendes Fingerkraut) 

RL-SH 3  

Potentilla palustris (Sumpfblutauge) RL-SH 3  

Ranunculus lingua 
(Zungen-Hahnenfuß) 

RL-SH 2  
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Artname/Bezeichnung Biotop Schutzstatus/ 
Gefährdung 

Bemerkung 

Saxifraga granulata 
(Knöllchen-Steinbrech) 

RL-SH 3  

Silene flos-cuculi 
(Kuckucks-Lichtnelke) 

RL-SH 3  

Stellaria palustris 
(Sumpf-Sternmiere) 

RL-SH 3  

Succisa pratensis (Teufelsabbiss) RL-SH 2  

Triglochin palustre (Sumpf-
Dreizack) 

RL-SH 2  

Valeriana dioica (Kleiner Baldrian) RL-SH 2  

Veronica scutellata 
(Schild-Ehrenpreis) 

RL-SH 3  

Viola canina (Hunds-Veilchen) RL-SH 3  

Viola palustris (Sumpf-Veilchen) RL-SH 3  

   
FFH-RL: Flora und Fauna Habitatrichtline; RL-SH: Rote Liste Schleswig-Holstein  

Folgende nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG geschützte Biotoptypen 
kommen im Teilgebiet außerhalb der kartierten LRT vor: 
Schilfröhricht, Weidenfeuchtgebüsch, basen- und nährstoffarmer Sumpf. 
Im Gebiet liegt der geschützte Biotop 1223043 der landesweiten Biotopkartierung 
(2002). 

 
 

4. Erhaltungsziele 
 

4.1. Erhaltungs- und ggf. Wiederherstellungsziele 
Die im Amtsblatt für Schleswig-Holstein veröffentlichten Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsziele für das Gebiet DE-1322-391 „Treene Winderatter 
See bis Friedrichstadt und Bollingstedter Au“ ergeben sich aus Anlage 2 und 
sind Bestandteil dieses Planes. 
 
 
Code Bezeichnung 
  

Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse 

1340* Salzwiesen im Binnenland 

2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista 

2320 Trockene Sandheiden mit Calluna und Empetrum nigrum 

2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis 

3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelle-
tea uniflorae und/oder der Isoeto-Nanojuncetea 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotami-
ons oder Hydrocharitions 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ra-
nunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica tetralix 

4030 Trockene europäische Heiden 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen 
Böden (Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen 
Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba offi-
cinalis) 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 
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Code Bezeichnung 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo- Fagetum) 

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

  

Arten von gemeinschaftlichem Interesse 

1023 Unio crassus (Gemeine Flußmuschel) 

1095 Petromyzon marinus (Meerneunauge) 

1099 Lampetra fluviatilis (Flußneunauge) 

1130 Aspius aspius (Rapfen) 

1166 Triturus cristatus (Kammmolch) 

1096 Lampetra planeri (Bachneunauge) * 

1145 Misgurnus fossilis (Schlammpeitzger) 

1149 Cobitis taenia (Steinbeißer) 

Anmerkung: Im Teilgebiet „Winderatter See und Kielstau“ bisher festgestellte LRT und Arten 
sind fett dargestellt. *: Angabe eines Fischers, nicht offiziell bestätigt (LLUR 2013). 

 
 

4.2. Sonstige Erhaltungs- und Entwicklungsziele aus anderen Rechtsgründen 

Ziel der Wasserrahmenrichtlinie ist es, dass bei oberirdischen Gewässern 
- ein guter ökologischer und chemischer Zustand bis 2015 
- ein gutes ökologisches Potential und guter chemischer Zustand bei er-

heblich veränderten oder künstlichen Gewässern bis 2015 und 
- ein Verschlechterungsverbot erreicht wird (BMU 2007). 
 
Die Kielstau und die Bondenau sind regionale Vorranggewässer zur Umset-
zung der WRRL, insbesondere im Hinblick auf die potenziell vorhandene 
Fischfauna.  
 
 

5. Analyse und Bewertung 
Aktuelle Situationsanalyse und Gesamtbewertung: 
 
Winderatter See 
Der Winderatter See ist auf Grund seiner Lage und Genese ein natürlicher 
Flachsee im Tunneltal zwischen Winderatt und Frörup. Vor über 100 Jahren galt 
der See als nährstoffarm und wies Vorkommen der seltenen Lobelie auf. 
In allen aktuell vorliegenden Monitoring-Berichten und wissenschaftlichen Unter-
suchungen wird dem See zurzeit ein hypertropher, überdüngter Zustand mit ei-
ner starken Verlandungstendenz bescheinigt. Die Extensivierung des direkten 
Seenumfelds seit den 1990er Jahren hat noch nicht zu einer verbesserten Nähr-
stoffsituation im See geführt, da es trotz der Minderung von Einträgen in den See 
weitere entscheidende mit Nährstoffen belastete Zuflüsse gibt. 
Als vorrangige Quellen für die weiterhin starken Nährstoffbelastungen werden 
zum einen das sehr große landwirtschaftlich genutzte Einzugsgebiet der Kielstau 
im Oberlauf (außerhalb des FFH-Gebietes), zum anderen die Freisetzungen von 
Stoffen aus dem Sediment des Sees genannt. Weitere mögliche Quellen sind 
Zuflüsse über Gräben und Rohre in den See sowie diffuse Einträge aus der Um-
gebung. 
Der See ist Lebensraum u.a. für den Steinbeißer, der in geringer Anzahl dort 
nachgewiesen werden konnte. Die wichtigste Voraussetzung für das Vorkommen 
von Steinbeißern in einem Gewässer sind sogenannte "Pioniersande". Dazu zäh-
len neben windexponierten Ufern auch Sekundärstandorte wie Viehtränken oder 
Badestellen, an denen das Substrat zeitweiligen Turbulenzen unterliegt. Als wei-
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tere Art wurde das Bachneunauge festgestellt (2011, mündl. Angabe des Fi-
schers). Für diese Art sind ungestörte, heterogene Substrate von Bedeutung. 
 
Kielstau 
Die Kielstau wurde im Anschluss an den Abfluss aus dem See in den 1950er 
Jahren vertieft und begradigt (Archivunterlagen der Wasserbehörde). Die von 
Hochstauden, Röhrichten und Weiden-Feuchtgebüschen bestandenen ver-
moorten Auenbereiche stellen wertvolle Kontaktbiotope dar, deren Erhalt als Er-
haltungsziel für das FFH-Gebiet genannt ist. Unterhaltungsmaßnahmen in die-
sem Abschnitt können durch Wasserstandsabsenkungen zu einer Verschlechte-
rung des Erhaltungszustands der Kontaktbiotope führen. 
Bei zeitweise niedrigen Wasserständen, die auch natürlicherweise auftreten kön-
nen, können die abtrocknenden Niedermoorflächen eine bedeutende Quelle für 
Nährstoffeinträge in den weiteren Verlauf der Kielstau sein.  
Die Kielstau wird im weiteren Verlauf unterhalb des Niederungsbereiches am 
Winderatter See mit zusätzlichen Nährstoffen belastet. Nährstoff-Quellen sind 
insbesondere die Moorau und der Hennebach (Hüruper Au) sowie zahlreiche 
weitere mehr oder minder diffuse Einträge. Teilweise reicht die intensive Land-
wirtschaft direkt an die Bäche und die Kielstau heran. Die Einträge von Nähr- und 
Schadstoffen sowie Schwebstoffen können negative Auswirkungen insbesondere 
auf die aktuell 50 km flussabwärts zwischen Friedrichstadt und Hollingstedt  vor-
kommenden Bestände der Kleinen Bachmuschel (Unio crassus) des gesamten 
FFH-Gebietes haben. 
Die Durchgängigkeit der Kielstau für wandernde Tierarten wird ggf. im Rahmen 
der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie gewährleistet. 

  
Mit Nährstoffen belasteter Zulauf in die Kielstau 
(Moorau) 

Mit Nährstoffen belasteter Zulauf in den 
Winderatter See (unter der Bahntrasse) 

  
Niedermoorbereich mit vertiefter Kielstau 
unterhalb des Winderatter Sees 
(östliche Teilfläche) 

Niedermoorbereich mit vertiefter Kielstau 
unterhalb des Winderatter Sees 
(westliche Teilfläche) 

Abbildung 4: Winderatter See und Kielstau mit Zu- und Abläufen 
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Weidelandschaft 
Die ehemalige Acker- und Grünlandlandschaft am Winderatter See hat sich nach 
dem Ankauf durch die Stiftung Naturschutz zu einer von Rindern beweideten 
„Halboffenen Weidelandschaft“ mit großflächigem, meist mesophilem Grünland, 
artenreichem Feuchtgrünland und einzelnen Gebüschgruppen sowie einer blü-
tenreichen Niedermoorwiese und einem Quellmoorbereich entwickelt. In Senken 
wurden zahlreiche Kleingewässer reaktiviert und teils neu angelegt. Laubfrosch. 
Kammmolch und Rotbauchunke (neu angesiedelt) finden in den, zum Teil als 
FFH-Lebensraumtyp (LRT 3150) kartierten Gewässern der extensiven Weide-
landschaft optimale Laichhabitate mit geeigneten Landlebensräumen im Umfeld 
vor. Die extensiv genutzte Weidelandschaft wird von zahlreichen sehr spezifi-
schen und teils seltenen Tier- und Pflanzenarten besiedelt. Der Reichtum an 
Kleinhabitaten und Strukturen und die Dichte an Säumen und Grenzhabitaten in-
nerhalb der Weidelandschaft sind die elementare Voraussetzung für eine arten-
reiche Besiedlung und struktur- und blütenreiche Vegetationsbestände. 
Einige Gewässer wurden vor der Übernahme der Flächen durch die Stiftung Na-
turschutz in Quellbereichen angelegt, so dass jetzt ggf. eine Zurücknahme nach 
Überprüfung hinsichtlich der aktuellen Besiedlung mit geschützten Arten über-
prüft werden kann. 
 

  
Extensive Weidelandschaft mit Büschen und 
renaturierten Kleingewässern 

Winderatter See mit umgebender extensiver 
Weidelandschaft und Uferbereichen 

  
Komplex vieler Kleingewässer, Südteil Komplex vieler Kleingewässer, Nordteil 

Abbildung 5: Extensiv genutzte Weidelandschaft mit Gehölzen und Gewässern 
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Wald 
Die überwiegend naturnahen Laubwaldbestände am südlichen Ufer des Winde-
ratter Sees (LRT 9130) werden nachhaltig forstwirtschaftlich genutzt, so dass ei-
ne gemischte Altersstruktur der Gehölze und auch der Einzelbäume mit teils ho-
hem Alter vorhanden ist. 
 
Vorkommen weiterer FFH-Lebensraumtypen 
Durch die vorgefundenen Pflanzenarten (Rasran &Vogt 2012) besteht Anlass zur 
Annahme, dass Bestände von zumindest vier weiteren FFH-LRT, die als Erhal-
tungsziele für das FFH-Gebiet 1322-391 gemeldet sind, kleinflächig im Teilgebiet 
„Winderatter See“ vorkommen und durch eine entsprechende Pflege in einen na-
turschutzfachlich hochwertigen, ausgedehnteren und kartierungswürdigen Zu-
stand überführt werden könnten. 
Dabei handelt es sich um: Kalkreiche Niedermoore (LRT 7230), Pfeifengraswie-
sen auf kalk-reichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (LRT 6410), 
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren Stufe (LRT 6430) und Übergangs- und 
Schwingrasenmoore (LRT 7140). 
Vorkommen dieser LRT können bei der nächsten FFH-Kartierung genauer unter-
sucht und ggf. für das Teilgebiet am Winderatter See nachgetragen werden. 
Ein Vorkommen von Zeigerarten der genannten LRT liegt auf einer alten Seeter-
rasse am südlichen Ufer unterhalb der kleinen Steilkante, die das ehemalige Ufer 
des Sees markiert. Die Seeterrasse wird teils beweidet und ist zum mit Weiden-
gebüschen besiedelten Durchströmungsmoor im Ausflussbereich des Sees ab-
gezäunt. Die Fläche liegt mit 37,5 m etwa 1,0 bis 1,5 Meter über dem Seespiegel 
(s. Abbildung 6). 
 

  

Abbildung 6: Höhenscan des Abflussbereich des Winderatter See 
rot umrandet: „Seeterasse“ mit weiteren möglichen LRT-Vorkommen 
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6. Maßnahmenkatalog 

Die Ausführungen zu den Ziffern 6.2. bis 6.7. wurden durch die Maßnahmenblät-
ter in der Anlage 7 konkretisiert.  
 

6.1. Bisher durchgeführte Maßnahmen 
Im Teilgebiet des FFH-Gebietes wurden bereits zahlreiche Maßnahmen zur 
Erhaltung oder Verbesserung des Erhaltungszustands durchgeführt. 
Die Hauptakteure sind in folgender Aufstellung aufgeführt. 
 

Akteure Maßnahmen 

Stiftung Naturschutz 
Schleswig-Holstein 

- Flächenerwerb, extensive Grünlandnutzung im Einzugsgebiet 
seit 1996 im nördlichen, seit 2003 im südlichen Teil. 

- Biotop- und Artenschutz in Kleingewässern: 
Neuanlage und Wiederherstellung zahlreicher Kleingewässer, 
(Wieder-) Ansiedlung von Rotbauchunke und Laubfrosch in 
Zusammenarbeit mit dem Kreis und örtlichen Akteuren. 

- Entrohrung eines Zulaufs aus der oberhalb liegenden Land-
wirtschaft (Neuseegaard). 

- Besucherinformation 

Kurt und Erika 
Schrobach Stiftung 

- 2007: Ankauf von Flächen an der Kielstau 
- 2012: Nutzungsvertrag für Flächen der Stiftung Naturschutz 

SH  an der Kielstau 

Obere Treene 
landschaft e.V. 

- Extensivierungen / Stilllegungen (Uferrandstreifen) 

Winderatter See-
Kielstau e.V. 

- Dokumentation der Bestände und Entwicklungen, 
- Artenschutzmaßnahmen: z.B. Fledermäuse 
- Öffentlichkeitsarbeit, Besucherlenkung, Anlage eines Wan-

derweges, 
- Infrastrukturmaßnahmen in Zusammenarbeit mit weiteren 

Akteuren 

Wasser- und 
Bodenverband 
Obere Treene 

Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL 
Renaturierung der Moorau auf einer Länge von 900 m oberhalb 
des Einflusses in die Kielstau. 
Vorgesehene oder bereits durchgeführte Maßnahmen bis 2021 
sind: 
 
- Verbesserungen der Sohl-Uferstruktur 
- Initialpflanzungen von Ufergehölzen 
- Böschungsabflachungen 
- Anlage von Gehölzsäumen 
- Rand-/Pufferstreifen 
- Auwaldbildung 
- Minimierung der Austräge aus org. Böden 
- Reduzierung diffuser Nährstoffeinträge 
- Herstellung der Durchgängigkeit 
 
(Angaben des durchführenden Ingenieurbüros soil_aqua, 2013, 
keine Ortsangaben) 
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Einrichtung von Wanderwegen Besucherlenkung in der Weidelandschaft 

  
Besucherinformation Moorweg mit Brücke über die Kielstau 
Abbildung 7: Öffentlichkeitsarbeit und Besucherlenkung 
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6.2. Notwendige Erhaltungs- und ggf. Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die notwendigen Erhaltungsmaßnahmen dienen der Konkretisierung des so 
genannten Verschlechterungsverbotes (§ 33 Abs. 1 BNatSchG ggf. i. V. mit § 
24 Abs. 1 LNatschG), das verbindlich einzuhalten ist. Bei Abweichungen 
hiervon ist i. d. R. eine Verträglichkeitsprüfung durchzuführen. 
 

Maßnahmen zur Erhaltung der FFH-Lebensraumtypen 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 
Bei Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und Grundsätze (§§ 5 und 
6 LWaldG) unter Berücksichtigung folgender Parameter ist nicht mit einer Ver-
schlechterung der derzeitigen Erhaltungszustände der Lebensraumtypen im FFH-
Gebiet zu rechnen. 
 

 Die Nutzung der Waldbestände erfolgt einzelbaumweise und muss bestandes- 
und bodenpfleglich erfolgen. Das eingeschlagene Holz muss aus Rückegassen 
abgefahren werden. Dabei sind tiefe Fahrspuren zu vermeiden. 

 In den im Managementplan als Lebensraumtypen dargestellten Waldflächen darf 
die Nutzung alter Waldbestände über 100 Jahren zur Sicherung der Alters- und 
Bestandsstruktur, der Bodenvegetation und der Habitatfunktion je Maßnahme ei-
ne Absenkung des Bestockungsgrades um 0,2 nicht überschreiten. Eine Restbe-
stockung darf einen Mindestvorrat von Totholz- und Habitatbäumen 30 cbm/ha 
nicht unterschreiten. 

 In den im Managementplan als Lebensraumtyp dargestellten Waldflächen dürfen 
standortferne Baumarten, wie insbesondere Nadelbaumarten und Hybridpappel 
nicht angepflanzt sowie Pestizide und Dünger nicht eingebracht werden. 

 Eine Absenkung bestehender Wasserstände ist nicht zulässig. 

 Vorhandene Habitatstrukturen besonders geschützter Arten sind zu erhalten und 
Bäume mit Höhlen und Horsten zu schützen und nicht zu nutzen. 

Eine langfristige natürliche Fluktuation in der Baumartenzusammensetzung, auch 
wenn sie zu einem anderen Lebensraumtyp führt, wird als verträglich bewertet. 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 

Hydrocharitions 

 Jegliche Eingriffe, die die Nährstoffbelastung des Winderatter Sees erhöhen 
könnten, müssen unterbleiben. 

 Die extensive Weidenutzung des gewässerreichen Grünlands im Umfeld des 
Winderatter Sees ist fortzusetzen, um die Nähr- und Schadstoffeinträge in den 
hoch belasteten See zu minimieren. Neben der Verringerung direkter Einträge 
aus den direkt an den See angrenzenden Flächen ist die Pufferfunktion zu den 
weiteren Flächen des Umlandes von Bedeutung. 

 Zur Erhaltung der als Lebensraumtyp 3150 eingestuften Flachgewässer und ihrer 
Vegetation der Weidelandschaft ist die extensive Beweidung der Flächen auf-
rechtzuerhalten. In die Beweidung werden die Gewässer und ihre Ufer einbezo-
gen, soweit dies der Erhaltung oder Entwicklung günstiger Habitatbedingungen 
für entsprechende Arten (insbesondere Amphibien) dient und den Erhaltungszu-
stand des LRT 3150 mit seinen übrigen charakteristischen Arten nicht ver-
schlechtert. 

 Klärung der Abwässer aus Ferienhäusern am See 
Es muss gewährleistet sein, das durch Abwässer aus den am See gelegenen Fe-
rienhäusern im Verhältnis zum jeweils durch andere Maßnahmen erreichten ver-
besserten Gewässerzustand keine zusätzliche Belastung auftritt. 
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LRT 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 

fluitantis und des Callitricho-Batrachion 
 
Maßnahmen zur Unterhaltung der Kielstau sind im Bereich vom Seeausfluss bis zur 
Einmündung der Moorau in den letzten ca.10 Jahren nicht durchgeführt worden.. 
Sollten dort Unterhaltungsmaßnahmen durchgeführt werden, sind die naturschutz-
rechtlichen Anforderungen an die Fließgewässerunterhaltung in FFH-Gebieten in 
dem Erlass der obersten Naturschutzbehörde vom 20. September 2010 geregelt: 
 
„Bei Unterhaltungsmaßnahmen ist sicherzustellen, dass sich der Zustand des Le-
bensraumtyps nicht verschlechtert. Dabei kann es örtlich differenziert zu Verände-
rungen der Orte des Vorkommens innerhalb des FFH-Gebietes kommen. Verbind-
lich ist, dass der bisherige Umfang und die bisherige Qualität des Lebensraumtyps 
erhalten bleiben. 

 Das Mähen der Ufer/Böschungen mit Maschineneinsatz oder per Hand ist un-
schädlich. 

 Eine mögliche Gehölzentwicklung darf nicht zu einer Beeinträchtigung der cha-
rakteristischen Wasserpflanzenvegetation führen. 

 Ein Entkrauten des Gewässerbettes muss abschnittsweise per Hand oder mit 
Mähkorb und Abstandshalter oder mit Mähbooten oder als Stromstrichmahd er-
folgen. 

 Grundräumen, Entnahme von Schlamm oder Sand darf per Hand, zeitlich be-
grenzt und nur bei Bedarf vorgenommen werden. 

 Das Entkrauten und die Grundräumung dürfen über die Wiederherstellung des 
alten Zustands hinaus nicht zu weiteren Wasserstandsabsenkungen in Kontakt-
lebensräumen führen“. 
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Maßnahmen zum Erhalt der FFH-Arten 

Steinbeißer (Anhang II der FFH-RL) 

Maßnahme Erläuterung 

Erhalt eines 
naturnahen 
Gewässerzustandes 

Für den Steinbeißer sind die Erhaltung der naturnahen 
Ausprägung der hydrochemischen und –physikalischen 
Gewässereigenschaften sowie auch die der Sedimentati-
ons- und Strömungsverhältnisse erforderlich. Daher ist 
keine Erhöhung der Einträge von Nähr- und Schadstoff- 
sowie Sedimentfrachten erlaubt sowie auch keine negati-
ve Beeinflussung der Strömungsverhältnisse 

Naturverträgliche 
Fischerei im See 

Die ordnungsgemäße Ausübung der Fischerei (Berufs- 
und Angelfischerei) einschließlich des Fischereischutzes 
bleiben von den Natura 2000-Bestimmungen unberührt, 
soweit die Erhaltungsziele für das jeweilige Gebiet be-
rücksichtigt werden. 
Besatzmaßnahmen in FFH-Gebieten oder in Gewässern, 
die mit FFH-Gebieten in Kontakt stehen (z. B. Oberläufe 
von Fließgewässern) bedürfen grundsätzlich einer FFH-
Verträglichkeitsprüfung. 
Die Fischereiberechtigten des Winderatter Sees verfügen 
aufgrund einer alten „Gerechtsame“ (überlieferte Bezeich-
nung für Nutzungsrechte) über insgesamt 9 Anteile Pri-
vatpersonen und 5 Anteile: Stiftung Naturschutz Schles-
wig-Holstein. Zwischen diesen drei Fischereiberechtigten 
als Verpächter dem Pächter wurde am 26.08.2009 ein auf 
12 Jahre festgelegter Fischereipachtvertrag abgeschlos-
sen, der Rechte und Pflichten nach üblichen Modalitäten 
und im Blick auf den Schutzstatus des FFH-Gebietes be-
sondere Vereinbarungen definiert, z.B. dass die dem 
Pächter gestattete Verwendung von Reusen nur mit so-
genannten Stopp-Gittern zur Sicherung gegen das Ertrin-
ken von Fischottern genutzt werden darf. Die Stopp-Gitter 
wurden von der „Aktion Fischotterschutz“ Hankensbüttel, 
kostenlos zu Verfügung gestellt. Tatsächlich liegt das Ge-
biet Winderatter See – Kielstau im Zuge aktueller Erhe-
bungen zur Ausbreitung des Fischotters in Schleswig-
Holstein in einem Wanderkorridor der sog.2. Priorität. Der 
Pächter ist zuständig ist für die Vergabe von Erlaubnis-
scheinen für das Angeln an festgelegten Angelplätzen 
(aus: Winderatter See-Kielstau e.V.,2011). 

Uferbeweidung an 
ausgewählten Ab-
schnitten des Sees 

Im Hinblick auf die Habitatansprüche des Steinbeißers 
sind die Störstellen an den Ufern, die von den Weidetieren 
des Umlands geschaffen werden im derzeitigen Umfang 
wünschenswert und naturschutzfachlich abgestimmt. Bei 
Vorlage neuer Erkenntnisse zum Schutz von LRTs oder 
schützenswerter Arten und Biotope im Uferbereich kann 
dort eine Anpassung des Beweidungsmanagements vor-
genommen werden. 
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Kammmolch (Anhänge II und IV der FFH-RL) 

Maßnahme Erläuterung 

Extensive Beweidung 
der halboffenen Weide-
landschaft unter 
Einbeziehung ausge-
wählter Gewässer zum 
Erhalt der Land- und 
Gewässerlebensräume 

 

Die guten Lebensbedingungen in den Wasser- und Land-
habitaten des Kammmolchs müssen durch die Fortfüh-
rung der extensiven Beweidung der halboffenen Hügel-
landschaft am Rande des Winderatter Sees inklusive der 
integrierten Kleingewässer erhalten werden. 
Zum Erhalt der notwendigen Ufer- und Gewässerstruktu-
ren sollten die Gewässer in der Weidelandschaft nicht 
ausgezäunt werden und sollten möglichst mit ihrer gesam-
ten Uferlinie beweidet werden. 

 
Abbildung 8: Artenreiches Weide-Gewässer mit optimal entwickeltem Ufersaum  
 Aus: Rasran/Vogt (2012): Floristische Erfassung und Monitoring des FFH-
 Teilgebiets Winderatter See-Kielstau 
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6.3. Weitergehende Entwicklungsmaßnahmen 

Hierbei handelt es sich um Maßnahmen, die über das Verschlechterungsver-
bot hinausgehen und einer Verbesserung des Zustandes der in den Erhal-
tungszielen genannten Lebensraumtypen oder Arten dienen. Sie werden auf 
freiwilliger Basis durchgeführt.  
 
Minderung von Schadstoffeinträgen in die LRT 3150 und 3260 

Maßnahme Erläuterung 

Entrohrung und 
Optimierung der 
Zuläufe in den 
Winderatter See 

LRT 3150: Es können verschiedene Maßnahmen zur 
Reduzierung von Nährstoffeinträgen über die direkten 
Zuläufe in den Winderatter See durchgeführtPriorität-
Priorität haben die Öffnung von noch verrohrten Zu-
läufen sowie Maßnahmen, die das belastete Wasser 
so lange wie möglich zurückhalten, etwa durch Auf-
weitung der Gräben und/oder die Anlage von Drantei-
chen oder Vorklär-Gewässern. 

Eigendynamische 
Entwicklung im  
Kontaktlebensraum 
Niedermoorbereich 
 
nach Prüfung der ökologi-
schen, hydrologischen und 
wasserrechtlichen Bedin-
gungen bzw. Folgen 

LRT 3260: Ziel der Maßnahme ist es, durch die weite-
re und länger anhaltende Vernässung eine Verbesse-
rung der Wasserqualität im Unterlauf (Nährstoff- und 
Schweb-stoffsenke) zu ermöglichen. Die eigendyna-
mische Entwicklung des Wasserlauf ist wünschens-
wert, um möglichst großflächig die Niedermoorfläche 
unterhalb des Winderatter Sees durchgehend was-
sergesättigt zu belassen, um dort Nährstoffe nachhal-
tig zu binden. 
Eine Überflutung der höher gelegenen hochwertigen 
Seeterassen (potenzielle LRT) mit belastetem Wasser 
ist auszuschließen, da diese mindestens 1 m höher 
liegen als die restliche zu vernässende Fläche. 

Optimierung von Habitatstrukturen 

Maßnahme Erläuterung 

Optimierung der Durch-
gängigkeit der Kielstau 
und ihrer Ufer 

Die Optimierung der Durchgängigkeit der Kielstau für 
wandernde Tierarten wie z. B. Bachneunauge und 
Fischotter auf ganzer Länge im FFH-Gebiet ist wün-
schenswert. 
Diese Maßnahme steht dem Aufstau und der Verlän-
gerung der Fließstrecke unterhalb des Winderatter 
Sees nicht entgegen, da weiterhin ein durchgängiges 
Gewässersystem existieren würde, dass zudem we-
niger von Wasserstandsschwankungen betroffen ist. 
Diese Maßnahmen werden im Rahmen der Umset-
zung der WRRL durchgeführt (Maßnahmenabschluss 
für 2021 geplant). 

Verlegung der Kielstau 
(Seeablauf) an den mine-
ralischen Randbereich der 
Kontakt- und Übergangs-
biotoptypen 

Zum Erhalt und zur Wiederherstellung der Lebens-
raumtypen sollte aus naturschutzfachlicher Sicht, 
aber auch auch aus Sicht des Arbeitsschutzes, auf 
den Eingriff und den Auftrag des Räumgutes verzich-
tet werden. Alternativ ist ein neuer Seeablauf an der 
Geländekante zum Mineralboden herzustellen. 

Förderung potenzieller 
Lebensräume des 
Kammmolchs 

 

Die Lebensbedingungen in den Wasser- und Landha-
bitaten des Kammmolchs können durch die Fortfüh-
rung der extensiven Beweidung der halboffenen Hü-
gellandschaft am Rande des Winderatter Sees weiter 
gefördert werden und zur Besiedlung weiter Gewäs-
ser führen. Zum Erhalt der notwendigen Ufer- und 
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Gewässerstrukturen dürfen die offenen, besonnten 
Gewässer möglichst nur selektiv ausgezäunt werden, 
um ggf. die Belange der betroffenen LRT 3150 zu 
berücksichtigen. 
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Förderung potenzieller LRT-Vorkommen 
im Teilgebiet Winderatter See und Kielstau 

Maßnahme Erläuterung 

Förderung potenziell vor-
kommender FFH-LRT: 
Kalkreiche Niedermoore 
(LRT 7230) 
Pfeifengraswiesen auf 
kalk-reichem Boden, torfi-
gen und tonig-schluffigen 
Böden  
(LRT 6410) 
Feuchte Hochstaudenflu-
ren der planaren Stufe 
(LRT 6430) 
Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
(LRT 7140) 

Kleine hochwertige und von charakteristischen Arten 
angezeigte Vorkommen verschiedener FFH-LRT 
(Rasran & Vogt, 2012) sollten durch eine angemes-
sene extensive Pflegenutzung erhalten und entwickelt 
werden. 
Die Integration in die extensive Weidelandschaft, ggf. 
eine temporäre Beweidung oder Mahd sind Maßnah-
men, die für alle vier genannten FFH-LRT auf ihren 
jeweiligen Standorten gelten. 
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6.4. Sonstige Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Hierbei handelt es sich um Maßnahmen, die zur Erhaltung oder Verbesse-
rung von Schutzgütern durchgeführt werden sollen, die nicht in den Erhal-
tungszielen des Natura 2000-Gebietes aufgeführt sind (z. B. gesetzlich ge-
schützte Biotope, gefährdete Arten), aber dennoch für das betrachtete Gebiet 
naturschutzfachlich von Bedeutung sind. Sofern es sich um Maßnahmen 
handelt, für die eine gesetzliche Verpflichtung besteht (z. B. gesetzlicher Bio-
topschutz) wird hierauf verwiesen.  
 
Minderung von Schadstoffeinträgen aus dem Einzugsgebiet 

Maßnahme Erläuterung 

Extensivierung der Land-
wirtschaft im Einzugsge-
biet der Kielstau 

Im gesamten Einzugsgebiet des Fließgewässersys-
tems der Kielstau sollte die Extensivierung der 
Landwirtschaft angestrebt werden, um die Einträge 
von Nährstoffen, Pestiziden und Schwebstoffen zu 
minimieren. 

Überstauung von Niede-
rungsflächen oberhalb des 
Winderatter Sees 
(nach naturschutzfachli-
cher Prüfung) 

Ziel der Maßnahme ist es, im Oberlauf der Kielstau 
eine potenzielle Überflutungsfläche zu schaffen, die 
als Nährstoff- und Schwebstoffsenke dienen kann 
und im weiteren Verlauf des gesamten Flusssystems 
für geringere Frachten an Nährstoffen, Pestiziden 
und Schwebstoffen sorgen kann. Die Flächen sind 
teilweise Eigentum der Stiftung Naturschutz. Für die 
landwirtschaftlichen Unterlieger an der Kielstau be-
deutet diese Überflutungsmöglichkeit ein Entspan-
nung in Hochwassersituationen. Es sollte jedoch 
gewährleistet werden, dass durch diese Maßnahme 
keine wertvollen Biotope zerstört werden. 

Überprüfung und Optimie-
rung aller zulaufenden 
Gräben und Rohre in die 
Fließgewässer 

Durch die Öffnung von Verrohrungen und die Auf-
weitung von Gräben sowie die Anlage von Draintei-
chen können die Einträge von Nährstoffen, Pestizi-
den und Schwebstoffen aus der Landwirtschaft in 
das Gewässersystem der Kielstau gemindert wer-
den. 

 
 
 
 

Artenschutzmaßnahmen 

Artenschutzmaßnahmen Pflanzen 

Maßnahme Erläuterung 

Überprüfung der Rück-
gangsursachen und ggf. 
gezielte Pflege- und Ent-
wicklungsmaßnahmen für 
gefährdete Pflanzenarten 
der LRT 6410/7230 wie 
z.B.: Sumpf-Herzblatt 
(Parnassia palustris RL1), 

Floh-Segge 
(Carex pulicaris RL 1), 
Dreizahn 
(Danthonia decumbens RL 3) 

Borstgras 
(Nardus stricta RL 3) 

Es gibt durch Rasran & Vogt (2012) aktuelle Hinwei-
se darauf, dass einzelne seltene Pflanzenarten nicht 
mehr oder nur noch in Kleinstbeständen vorkom-
men. Ziel von Artenschutzmaßnahmen ist es, das 
jeweilige Vorkommen zu Überprüfen und ggf. aus 
den Restbeständen heraus eine Wiederansiedlung 
und Ausbreitung im Gebiet zu ermöglichen. Dazu 
kann die Saat verbreitet werden oder z.B. vorgezo-
gene Pflanzen neu angesiedelt werden. Arten-
schutzmaßnahmen können für die vier aufgeführten 
Pflanzenarten durchgeführt und ggf. auch auf weite-
re Arten ausgeweitet werden. 
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Artenschutzmaßnahmen Neuntöter (VSchRL I) 

Maßnahme Erläuterung 

Erhalt des halboffenen 
Charakters 
der Weidelandschaft 

Das Mosaik aus offener Landschaft und Gebüschen 
in der Weidelandschaft ist der optimale Lebensraum 
für den Neuntöter. Einer zu starken Verbuschung 
sollte durch eine angepasste Weideintensität entge-
gengewirkt werden. Gegebenenfalls können Gehöl-
ze eingeschlagen und Weißdorn auf den Stock ge-
setzt werden. 

Artenschutzmaßnahmen Zauneidechse (Anhang IV der FFH-RL) 

Maßnahme Erläuterung 

Verbesserung der Lebens-
raumqualität für die Zau-
neidechse. 

Für die Zauneidechse besteht im Projektgebiet ein 
Lebensraumpotenzial. Eine Ansiedlung kann durch 
die Anlage geeigneter Habitate mit offenem Sand-
boden innerhalb der Weidelandschaft gefördert wer-
den.  

Artenschutzmaßnahmen Fledermäuse (Anhang IV der FFH-RL) 

Maßnahme Erläuterung 

Verbesserung der 
Quartierbedingungen 
sowie der Jagdgebiete von 
Fledermäusen. 

Im Gebiet kommen verschiedene Fledermausarten 
vor, insgesamt ist die Datenlage jedoch defizitär. 
Häufigere Arten wie Wasserfledermaus, Zwergfle-
dermaus und Breitflügelfledermaus sowie auch sel-
tenere Wald- und Offenlandarten können durch Kas-
tenreviere gefördert werden. Die extensiv genutzten 
Weidelandschaften mit den vielen Kleingewässern 
sowie die alten Gehölze und der See sind optimale 
Jagdhabitate. Die strukturreiche Landschaft sollte 
durch die Weidenutzung in hoher Qualität erhalten 
werden. 

Artenschutzmaßnahmen Laubfrosch und Rotbauchunke 
(Anhang II und IV der FFH-RL) 

Maßnahme Erläuterung 

Extensive Beweidung der 
halboffenen Weide-
landschaft unter Einbe-
ziehung ausgewählter 
Gewässer zum Erhalt der 
Land- und 
Gewässerlebensräume 

Die guten Lebensbedingungen für den Laubfrosch 
und ggf. die neu angesiedelte Rotbauchunke in den 
Wasser- und Landhabitaten können langfristig nur 
durch die Fortführung der extensiven Beweidung der 
halboffenen Hügellandschaft am Rande des Winde-
ratter Sees inklusive der dort integrierten Kleinge-
wässer erhalten werden. 
Zum Erhalt der für diese Amphibienarten notwendi-
gen Ufer- und Gewässerstrukturen dürfen die Ge-
wässer nicht ausgezäunt werden. Verlandende Ge-
wässer können ggf. nach Überprüfung der aktuellen 
Besiedlung mit anderen Tier- und Pflanzenarten 
wieder ausgeräumt werden. Einzelbüsche und Ge-
büschgruppen inklusive der Dorngehölze sind als 
Nahrungs- und Sommerlebensraum für den Laub-
frosch zu erhalten und können gleichzeitig vom 
Neuntöter genutzt werden. Wälder und Feldgehölze, 
die als Winterquartiere von Laubfrosch und Rot-
bauchunke dienen, sollen sich möglichst ohne Nut-
zung zu naturnahen Laubgehölzen entwickeln. 
 

Wiederherstellung von Quellbereichen 

 Kleine noch vorhandene Quellen oder regenerierba-
re Quellbereiche können nach Prüfung wieder her-
gestellt werden.  
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Besonders am Südufer könnten sich auch ehemalige 
Quellen in angelegten Gewässern befinden. Im Ein-
zelfall sollte eine Abwägung nach dem Wert der dar-
aus entstandenen Sekundärlebensräume und der 
regenerierbaren Quellbereiche erfolgen. 

Einrichtung eines Uferrandstreifens entlang der Kielstau 

Einrichtung eines Ufer-
randstreifens entlang der 
Kielstau 

Ziel dieser Maßnahme ist es, durch einen unge-
nutzten Randstreifen, mindestens in der Breite des 
FFH-Gebietes oder beidseitig ca. 10 Metern entlang 
der Fließgewässer die direkten Einträge von Nähr-, 
Gift- und Schwebstoffen aus der Landwirtschaft in 
das Gewässersystem zu mindern. Vorhandene ufer-
begleitende Gehölze sollten erhalten bleiben. Weite-
re einzelne Ufer-Gehölzgruppen-Entwicklungen sind 
wünschenswert, wenn die zusätzliche Beschattung 
die Entwicklung von standorttypischen Wasserpflan-
zen nicht behindert. 

Durchgängigkeit der Kiel-
stau wahren und optimie-
ren 

Eine Durchgängigkeit der Fließgewässer für Laich-
wanderungen ist wünschenswert.  
Diese Maßnahmen werden im Rahmen der Umset-
zung der WRRL durchgeführt (Maßnahmenab-
schluss für 2021 geplant). 

 

  
Brandungsufer am Winderatter See Winderatter See mit zugänglichem Ufer 

  
Begradigte und vertiefte Kielstau, naturfern Kammmolchgewässer 

Abbildung 9: Lebensräume von FFH-Arten im Projektgebiet 



 31 

 
6.5. Schutzinstrumente, Umsetzungsstrategien 

Das FFH-Gebiet wird durch die Bestimmungen des Bundesnaturschutzge-
setztes sowie des Landesnaturschutzgesetzes geschützt. 
Zur Durchführung der dargestellten Maßnahmen werden entsprechende Ver-
träge und Vereinbarungen angestrebt. Auch der Ankauf von Flächen kann 
der Umsetzung des Managementplans dienen. 
Alle die die Gewässerqualität betreffenden Maßnahmenvorschläge werden 
im Rahmen der Wasserrahmenrichtlinie umgesetzt. 
 

6.6. Verantwortlichkeiten 
Nach den Bestimmungen des § 27 (2) LNatSchG setzen die Unteren Natur-
schutzbehörden die festgelegten Maßnahmen um, soweit die Oberste Natur-
schutzbehörde im Einzelfall keine andere Regelung trifft. 
Auf den Flächen im Besitz der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein steht 
diese in einer besonderen Verantwortung. 
 

6.7. Kosten und Finanzierung 
Die Finanzierung „Notwendiger Entwicklungsmaßnahmen“ kann vom Land 
Schleswig-Holstein im Rahmen der hierfür zur Verfügung stehenden Haus-
haltsmittel unterstützt werden. 
Weitergehende Entwicklungsmaßnahmen können im Rahmen vertraglicher 
Vereinbarungen realisiert werden. 
Teilmaßnahmen zur Verbesserung der Gewässerqualität werden im Rahmen 
der Wasserrahmenrichtlinie realisiert. 
 

6.8. Öffentlichkeitsbeteiligung 
Am 22.10.2012 fand eine Auftaktveranstaltung statt, zu der neben allen 
Grundeigentümern die betroffenen Ämter, Verbände und Vereine sowie wei-
tere Interessierte vom Auftragnehmer (GfNmbH & GGV) eingeladen waren. 
Inhalt der Veranstaltung die Darstellung der Vorgehensweise bei der Erstel-
lung von FFH-Managementplänen im Allgemeinen durch das MELUR. GGV 
und GfN stellten die Erhaltungsziele für das Gebiet vor und zeigten Möglich-
keiten für die Beteiligung Betroffener an der Umsetzung etwaiger Ziele auf. 
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7. Erfolgskontrolle und Monitoring der Maßnahmen 

 
Die FFH-Richtlinie verpflichtet die Mitgliedstaaten in Art. 11, den Zustand der 
Schutzobjekte und damit auch den Erfolg ergriffener Maßnahmen durch ein ge-
eignetes Monitoring zu überwachen. Für die Umsetzung des Monitorings sind die 
Länder zuständig. Schleswig-Holstein kommt dieser Verpflichtung für die FFH-
Gebiete durch ein Monitoring im 6-Jahres-Rhythmus nach. Die Ergebnisse des 
Erfassungsprogramms dienen u. a. als Grundlage für ein weiteres, angepasstes 
Gebietsmanagement. 
Für das Gebiet wird neben der regelmäßigen Bestandserfassung der als Schutz-
ziel genannten Arten Steinbeißer und Kammmolch ebenfalls die Beobachtung al-
ler weiterer FFH-Arten (z.B. Laubfrosch, Rotbauchunke, Fledermäuse) und Arten 
des Anhangs I der VSchRl (z.B. Neuntöter) empfohlen. 
Wünschenswert ist die Fortsetzung des Monitorings der Wasserqualität im Rah-
men der Projekte zum Kielstau-Einzugsgebiet der Universität Kiel, Agrar- und Er-
nährungswissenschaftliche Fakultät, Institut für Ressourcenschutz, Abteilung 
Hydrologie und Gewässerschutz. 
 
 

8. Anhang 

Anlage 1: Gebietsabgrenzung im Maßstab (1:25.000) 
Anlage 2: Gebietsspezifische Erhaltungsziele (Amtsbl. Sch.-H. 2006, S. 101) 
Anlage 3: Lebensraumtypen - Steckbriefe 
Anlage 4: Maßnahmenblätter 
Anlage 5: Karte 2a: Biotopkartierung 2008 (1:5.000) 
Anlage 6: Karte 2b: Lebensraumtypenkartierung 2008 (1:5.000) 
Anlage 7: Karte 3: Maßnahmen (1:5.000) 
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